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Dec 6 cl)iuy,?crt'einig
Die Studenten des Kollegium «Maria Hilf» in Schwyz inszenieren und

spielen das Stück ihres Mi' schülers
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Bildbericht von Hans Staub

I heaterspielen ist für die Studen-
Xten des Kollegiums Schwyz

keine scherzhafte, bloß der Unter-
haltung dienende Angelegenheit.
Seit Bestehen des Kollegiums ge-

hört das Schultheater zum Schul-

programm. Schon die Jesuiten, die

eigentlichen Gründer des Instituts,
erkannten den erzieherischen Wert
des kultivierten Laienspiels für ihre

Zöglinge. Da wachsen Scheue und

Gehemmte als Rollenträger über
sich selbst hinaus. Die jungen Men-
sehen, die in der Öffentlichkeit
später häufig führende Rollen spie-

len, entdecken beim Theaterspielen
die Wirkung und die Macht der

freien Rede. Die Mimen, vom
Professor der deutschen Sprache

eingedrillt, die Kulissenmaler, in-
spiriert vom Professor für Zeich-

nen, die Spieler des Orchesters, die

praktischen Helfer: Schreiner, Ko-
stümverwalter, Schminker, alle

schließen sich zu einer Arbeits-
gemeinschaft zusammen. Dieses

Jahr ist sogar der Autor des

Theaterstücks, des «Schwyzer-

königs», der 19jährige Paul Kamer,
ein Schüler des Kollegiums. Das

vaterländische Spiel in sieben Bil-
dem aus den Tagen des alten Zü-
richkrieges wurde kürzlich im Ca-
sino Schwyz mit großem Erfolg
uraufgeführt.
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Der «Schwyzerkönig» benötigte 180 Mitwir-
kende. Mit wenigen Ausnahmen sind alle
Studenten des Kollegiums Schwyz. Musikan-
ten und Schauspieler, Kulissenschieber, Schrei-

ner, Maler, alles marschiert vom Kollegium
durchs Städtchen ins Kasino, wo die Nach-
mittagsprobe stattfindet: Die Vorbereitungen
zum Theaterspiel dürfen nicht während der
Schulzeit vorgenommen werden; sie sollen
neben der sportlichen Betätigung als ideale
Freizeitbeschäftigung gelten.

Dw co//ège aw Mîino, portant /ewr* instrw-
menfs, traînant /ewr* décor*, /es é/ève* en
Scinde joyewse traversent /es rwe* de ScWyz.
Cewx gwi n'ont point de rd/es dan* /a pièce

on ne /ont pa* partie de /'orchestre co//a/>o-

rent néanwoin* à /'cewvre commune en />ros-

*ant de* décor*, en e/jfeetwant de* travawx
d'é/>éni*terie, etc. Ce* préparati/* et répéfi-
tion* ne se /ont point an détriment de* étw-

de*, car c'est dwrant /ear* Lewres de /ozsir*

gwe /es é/ève* s'y consacrent.

Der Zeichenlehrer des Kolle-
giums, Prof. Brutschin, ist Re-
gisseur, Kulissenentwerfer, Ma-
1er und Kostümzuschneider in
einer Person. Unter seiner An-
leitung schufen die Studenten
in ihrer Freizeit 71 neue Kulissen.

Le Pro/. Prwtsc/nn, maître de
dessin dw co//ège asswme towt
à /a /ois /es charge* de régi*-
sewr, dessinateur de magwette*,
décoratewr et tai//ewr de* cos-
twme*. Pendant /ewr* /zewre* de
/oisir*, /es é/ève* Lrossent sow*
sa direction /es 77 décor*
gw'ejcigenî /a pièce.

Nr. 10 / 1939

«Le Lot t/e5 .SWtftt»
z4 Sc&wyz, /cj è/è^ej tLt Co//ège «Afttrw L/£//»

moment ttcétte//emené /et pièce cLtttz t/cj /ettrj,
«Le .Rot de* Statte*».

Der 19jährige Paul Kamer, Schüler der II. Ly-
zealklasse, ist der Autor des «Schwyzerkönigs».
Er spielt in seinem vaterländischen Stück einen
österreichischen Junker und trägt hier Kostüm
und Waffen ins Bühnenhaus.

Paw/ Ramer, jewne iomme de 79 an*, é/ève de
seconde dw gymnase est /'awtewr dw «Poi de*
Swisses* fc'est d'/ta/ Peding, /e viewx gw'i/ s'agitj.
Dans sa pièce, /e jewne awtewr tient /e personnage
d'wn genti/Âomme awfric/;ien; /Lan* PecLLerg.
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Marie Kupferschmied, die Wirtsfrau
zum «Krüz» in Schwyz, und Elsbeth,
ihre Tochter, sind die einzigen Frauen-
rollen im «Schwyzerkönig». Sie werden
von einem Maturanden und einem
3. Lateiner des Kollegiums mit züch-
tiger Anmut gespielt.

Afarie Pwp/erscLmied, Lotesse de /'aw-
/>erge «Zwm Rrwz», à Schwyz, et sa /i//e
L/s&efL, sont /es sew/s personnages /é-
minins de /a pièce. Dew* jewne* gen* dw
co//ège dont /'aîné va /aire sa matwrité
et /e cadet est é/ève de troisième, incar-
nent ces personnages.

Zürcher Ratsherren, österrei-
chische Ritter, Bürger, Bauern,
alle diejenigen, die nicht gerade
proben müssen, klopfen im
Bühnenhaus hinten einen Jaß.

Pntre /es répétitions, membre*
dw consei/ de Zwrich, cÄeva/iers
awtricÄiens, c/ercs, Lowrgeois et
paysans tapent /e carton.
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